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Im Verlage der Hartmannſchen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.) 


Potsdam, vom 19. Jul. 
Das Andenken unſerer, vor 18 Jahren an dem 
peutigen Jahrestage vollendeten Koͤnigin, erneuerte 
wehmuthvell und dankbar, in einer gottesdienſtlichen 
Feier das hieſige Publikum, welches ſich zahlreich 
in der Hof⸗ und Garniſonkirche verſammelte. Der 
ernſten chriſtlichen Todesfeier, welche der Viſchof 
Dr. Eylert leitete, folgte die eheliche Einſegnung fol⸗ 
gender Brautpaare: 1) Carl Michelchen, Gefreiter 
im Garde⸗Huſaren⸗Reagiment und Jungfer Dorothea 
Friedrike Charlotte Schulze; 2) George Friedrich 
Lehmann, Hautboiſt im erſten Garde» Regiment: zu 
Fuß und Jungfer Friederike Wilbelmine Conradine 
Spahn; 3) Herrmann Heinrich Beckmann, Grena⸗ 
dier im erſten Garde⸗Regiment zu Fuß und Jungfer 
Caroline Sophie Sieh; 4) Gottlieb Friedrich Vor: 
kaſtner Seilergeſell in Treuenbrietzen und Jungfer 
Caroline Friederike Wiedecke; 5) Johann Friedrich 
Krauſe, herrſchaftlicher Bedienter in Berlin und 
Jungfer Luiſe Wilhelmine Amalie Naumann, 
Ein jedes dieſer fuͤnf Brautpaare erhielt aus dem 
Fonds der zum Andenken Ihrer Majeſtaͤt der ver⸗ 
wigten Koͤnigin gegruͤndeten Stiftung, eine Aus⸗ 
ſtattung von Einhundert Thalern. Durch kindlichen 
Gehorſam, durch Treue in ihren Dienſtverhaͤltniſſen, 
durch Sittenreinheit und einen tugendhaften Lebens⸗ 


wandei haben ſie ſich dieſer Auszeichnung und Wohl⸗ 


bat würdig gemacht. Schon manchen angehenden 
Ebepaaren wurde die, bei der jedesmaligen Wieder⸗ 
kehr des 19, Julius verliehene Ausſtaftung der An⸗ 


Elbing. Donnerſtag, den zſten Juli 


N ken, und ſo das Andenken der 


1826. 


fang und die Grundlage ihres häuslichen Glückes. 


Moͤge ein tugendhafter haͤuslicher Sinn auch di 
Mal die vom Vaterlande felbiE dargereichte Gabe 
reichlich ſegnen. das Beiſpiel der oͤffentlichen Aus⸗ 
zeichnung und Belohnung erweckend auf andere wir⸗ 
Andenken der urn lichen fruͤh 
vollendeten Koͤnigin in ee e 
thaͤtig unter uns 192 er nt 3 
Be ER - 
Zeſtern wurde der Geburtstag Sr. Majeſtat 
regierenden Kaiſers und Koͤnigs, Nikolaus in — 
Kathedralkirche durch Gottesdienſt, welchem die bier 
anweſenden Miniſter und hohen Beamten beiwohn⸗ 
ten, gefeiert. Abends war die Stadt beleuchtet. 
Am 20. Juni, als dem Jahrestage der Wieder⸗ 
herſtellung des Königreich Polen, verſammelten ſich 
die Regierungsbeamten und Miniſter in der Kathe⸗ 
dralkirche zu Warſchau, wo dieſer Feierlichkeit we⸗ 
gen ein Hochamt gehalten und zuletzt das vom Primas 
des Reichs angeſtimmte Tedeum abgeſungen wurde. 
Aus den Maingegenden, vom 17. Juli. 
Aus vielen Gegenden treffen Nachrichten von mehr 
oder minder bedeutenden Feuersbruͤnſten ein, welche 
zum großen Theil durch Gewitter veranlaßt wurden. 
Bei einem ſolchen Feuer in Hobenbachern bei Frei⸗ 
fingen in Baiern waren viele Menſchen beim Löͤſchen 
fo kuͤhn und tbaͤtig, daß ſie halb verbrannt von der 
Brandſtaͤtte getragen werden mußten. — Bei dem 
Brande des Staͤdtchens Trpberg im Schwarzwalde 
find nur 7 Gebaͤude ſtehen geblieben, Mehr als 


700 Menſchen baten ihr Obdach verloren. Der 
Großberzos von Baden hat vorläufig 3000 Gulden 
zur Unterſtüsung tür die Huͤlfsbeduͤrftigen angewieſen. 

Am 8. Juli wurde die Umgegend von Eppſtein 
im Herzogtbum Naſſau durch ein fuͤrchterliches Ha⸗ 

elwetter verwüſtet, ſo daß von der ganzen Ernte 
auch nicht das Geringſte übrig geblieben iſt; ſelbſt 
die beſte Erde iſt von den Feldern mit fortgeſchleppt 
worden. In der Stadt Eppſtein ſelbſt hat der Ha⸗ 
gel Dächer und Fenſter zerſchlagen, und iſt mit dem 
erdigen Schlammwaſſer in die Keller, Stallungen 
und Wohnungen des mittlern Fleckens fo ſchnell 
eingedrungen, daß Manchen wenig, bei den Meiſten 
Nichts gerettet werden konnte. Die Eis- und Ha: 
gelmaſſen lagen auf der Hauptſtraße 3 bis 4 Fuß 
hoch, und da ſie nicht ſchmelzen wollten, machte man 


am 10. Juli den Anfang, fie hinaus zu ſchaffen. 


Eine Gaſſe iſt durch die Menge von Hagel und 
Schlamm unzugaͤnglich geworden, und die untern 
Wohnungen wurden ganz damit angefuͤllt. Einiges 


Vieh ging rettungslos zu Grunde; das meiſte brach 


ten die Leute, bis unter die Arme im Waſſer, aus 
den Stallungen in die höheren Gegenden. Es muß⸗ 
ten zum Theil die Leute mit Leitern aus dem zwei⸗ 
ten Stock geholt werden, ſo ſchnell fuͤllte das Waſ⸗ 
ſer die Erdgeſchoſſe der Haͤuſer an. I 

Schon früber, am Sonntage, den 2. Juli, Abends, 
wurde der Ort Gansloſen in Wuͤrtemberg von ei: 
nem gleichen Unfall betroffen. Durch einen wolken⸗ 
bruchaͤhnlichen und mit Hagel untermiſchten Gewit⸗ 
terregen ſchwollen in dem engen Tbale die Baͤche 
dergeſtalt an, daß in kurzer Zeit das Waſſer an 
mehreren Orten auf 6 bis 7, an einem wohl auf 
10 Fuß ſtieg. Mebrere Haͤuſer wurden ſtark be⸗ 
ſchaͤdigt, ein Bürger verlor fein Vieh, vieles Heu 
ging zu Grunde, und einigen Leuten wurde faſt ihr 
ganzes Mobiliar Vermögen aus den Haͤuſern fort⸗ 
geſchwemmt. Die Wege find furchtbar zertiſſen und 
ausgehoͤlt, "fo daß fie nur mit großer Mühe und 
bedeutenden Unkoſten wieder hergeſtellt werden koͤn⸗ 
nen. Wieſen, Aecker und Gaͤrten ſind durch Hage! 
und Waſſerfluth ſtark verheert, beſonders die Kar, 
toffelfelder. | 


8 den 
WORDEN, 8 7 

er den Rang ihrer Helfershelfer furchtbar 
zu machen gewußt batte. Mebrere angejebene Mon; 
ner, und ſogar Alkalden, ſtanden 8 9 
Verbindung, und benachrichtigten die Rouen, wenn 
bei irgend Jemand viel Geld oder Sen, 
vorhanden waren; zugleich erhielten fie Renntniß 
von den mit dem Unternehmen verknüpften Schwie— 


Madrid, vom 3. Juli. 
in der Provinz Jaen eine Näuberbande 


welche ſich ſowohl durch ihre Zahl 


rigkeiten und überhaupt von allen dabei weſentlichen 
Umſtaͤnden; gewöhnlich wurde alsdann das zu be 
raubende Haus von einer ſtarken Abtheilung Raͤu⸗ 
ber umſtellt, und die übrigen drangen, verlarpt, in 
das Haus und vollführten den Streich. Man hatte 
der Sache lange nachgeſpuͤrt, bis endlich 1 


ſchuldige ſich unter der Bedingong der Strafloſig⸗ 
keit erboten der Juſtiz die Mittel an die Hand zu 


geben, um ſaͤmmtliche Schuldige zu ergreifen. Dies 
iſt nun zum Theil geſchehen, ee 
unterſucht; inzwiſchen wird von mehreren angeſehe⸗ 
nen Leuten, die darin verwickelt ſind, Alles aufge⸗ 
boten und auch das Geld nicht geſpart, um die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung erfolglos zu machen. 

In Spanien, meint der Conſtit., gießt es letzt 
800,00 Bettler, davon der vierte Theil in Andaluſien. 

Eine aus acht Perſonen beſtehende Zigeunerfamilie 


iſt unter Begleitung von Gensd'armerie den 29ſten 


v. M. von Perpignan nach Spanien gebracht wor⸗ 
den. Das Haupt dieſer Familie war in Folge der 


Aus ſagen ſeines Kindes des Mordens und des Men⸗ 


ſchenfreſſens beſchuldigt worden. Die Sache konnte 
aber nicht erwieſen werden. Man begnuͤgte ſich alſo 
damit fie über die Grenze zu bringen. 

f Paris, den 15. Juli. 

Den 4. d. M. iſt die Prinzeſſin von Savoyen⸗Ca⸗ 
rignan von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden worden. 

Bei Gelegenheit des heiligen Jahres hat der Bi: 
ſchof von Nancy einen Hirtenbrief erlaſſen, in wel⸗ 
cem er nach einer großen Lobpreiſung der Jeſuiten 
von „neuen Aergerniſſen und ſchmaͤhlicden Triumphen 
ſpricht, welche in Folge eines Prozeſſes von trau; 
riger Beruͤhmtheit (die Losſprechung der liberalen 
Blätter durch den Parifer Gerichtshof), die Eiferer 
einer gotslofen Secte vor den Augen Frankreichs 
und der ganzen Welt ausgehaͤngt haben.“ Hier 
wird alfo das Urtheil der Gerechtigkeit obne Hehl 
von den Vertretern der Religion angegriffen. 

Der Schnell⸗Laͤufer Rummel machte Sonnabend 
den Weg zwiſchen den beiden Brücken von Neuilly 
und St. Cloud (dreitauſend Toiſen) hin und zurück 
in 34 Minuten, er lief alſo in jeder Minute 176 Seifen. 
Pbilonides, der Läufer Alexanders von Macedonien, 
iſt von Sicyon nach Elis in 9 Stunden, d. b. in 
jeder Minute 208 Toiſen gelaufen. Der berühmte 
engliſche Renner Cbildres (eln Pferd) machte in ei: 
ner Minute 498 Toiſen. Im Durchſchnitt legt ein 
engliſcher Renner 413 Soiſen in der Minute zurück. 

Der hieſige Griechenverein hat Nachrichten über 
Griechenland erhalten, die man dur mit Nißtrauen 
leſen kann, da in demſelben der Tod Ibrahims und 
Seve's gemeldet wird, und zwar aus Nauplia un 
term 26. Mal! Der helleniſche Admiral Tombazi 


at nech dazu ausgeſagt, daß Ibrahims Körper be; 

m 00 Wespe heruͤbergeſchafft lei. N Ferner 
wird berichtet, daß folgende deut ſche Offtziere, die 
in Miſſolongbi gefochten, umgekommen ſeien, naͤm⸗ 
lich der Oberſtlieutenant Belie Delaunay, die Ma⸗ 
jors Dittmer und Stitzemberg der Hauptmann kieb⸗ 
dorf, der Lieutenant Klempe, der Freiwillige Ste 
phan und der Redacteur und Artillerie-Hauptmann 
Meyer. Patras iſt eng eingeſchloſſen. Das Caſtell 
von Rauplia iſt auf ein halbes Jahr verprovian⸗ 
tirt. Die Beſatzung beſteht aus 560 Mann. 

Der Courier fr. enthielt dieſer Tage einen langen 
Aufſatz von Sismondi über die Austilgung der Grie⸗ 
chen, der die Politik Englands in dieſer Hinſicht an⸗ 
greift. Hiegegen bemerkt die Etoile (und nach ihr 


der Moniteur) folgendes: „Auf den langen Artikel!] die Ausſage 


des Cour. fr. über Griechenland baben wir nur ein 
Wort zu ſagen. Dieſelbe Uebereinſtimmung der 


Mächte, welche die Pforte zur Annahme des ruſſi⸗ 


! 
| 


ſchen Ultimatums bewegen bat, wird auch hoffent | 


lich die Friedensſtiftung für Griechenland herbeifuͤh— 


Einige hieſige Zeitungen erzaͤhlen, der Herzog v. 
Nemours werde zum Koͤnig von Griechenland aus⸗ 
gerufen werden. 

London, vom 8. Juli. 

Aus dem Innern lauten die Nachrichten uͤber den 
Zuſtand der Manufaktur⸗Diſtrikte noch immer ſehr 
unguͤnſtig. Viele Fabriken baben gaͤnzlich zu ar⸗ 
beiten aufgehoͤrt, andere beſchaͤftigen nur halb fo viel 
Arbeiter als früber. Die Regierung ſchien zu be; 
fuͤrchten, es moͤchte in der Gegend von Blackburn 
zu neuen Unruhen kommen, und mußten ſich des halb 
Truppen in der Naͤhe marſchfertig halten. 

Wie man vernimmt, iſt Sir Walter Scott das 

eintraͤgliche Amt eines Koͤnigl. Buchdruckers für 
Schottland zu Tbeil geworden. 
„Im vorigen Jahre ſaßen nicht weniger als 1550 
Individuen in England wegen Uebertretung der 
Fendgetete im Gefaͤngniß; die Anzahl in Wales 
un a 


42 em 
Schottland vrrrug 47. 


St. petersburg, den 8. Juli. 
Die durch ein —.— Dekret vom 29. December v. J. 

ernannte Unterfuchungskommiſſion, welche bereits im Bes 

bruar das Wichtigſſe aber die Verſchwoͤrungen und umtt it be 
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der gebeimen Verbindungen bekannt gemacht bat (. u. 8. 
Nr. 53.) hat unterm ten v. M. dem Kaiſer ihren Schluß⸗ 
bericht adgeſtattet, der 138 Octavſeiten ſtark bier fo eben 
erſchtenen i, und aus weſchem wir als das Weſentlichſte 
und Intereſſanteſte folgende Thatſachen mittheilen: Schon 
im Jun vorigen Jahres hätte der Unteroffizier Sherwaod 
dem Katſer Alexander binterbracht, daß es im erſten und 
weiten Armee ⸗Corps Leute gebe, welche aber den Umſturz 
der öffentlichen Ordnung hrüteten und die zugleich zu einer 
geheimen Seſelſchaft gehörten, welche nach und nach zu⸗ 
nehme. Er gad ein Mitglied (Theodor Watfowski) na⸗ 
mentlich an und dat um die Erlaudnitz, nach Kurſk zu gehen, 
um daſelbſt ihn und ſeine Mitſchuldigen auszuforſchen. Die 
Nachricht, die er eingezogen, berichtete er im September der 
Regierung ein. Mebnliche und noch genauere Anzeigen wur⸗ 
den von dem Senerallieutenant Grafen Witt nach Taganrog 
berichtet. Ein Agent, der ſich zum Schein als Mitglied einer 
Deſellſchaft von Berſchwornen hatte aufnehmen laffen, hatte 
gemacht. Ein den 13. Dezember in Taganrog an⸗ 
gekommenes Schreiben des Capttains Mayborade an den Kai⸗ 
fer Alexander, befidtigre dieſe Mittheilungen, um fo ſicherer, 
da Mayborada ſelbſt ein Mitglied dee genannten Geſellſchaft 
wat. Es wurden darauf ſogleich einige Vorſichtsmaaß regeln 
getroffen, mehrere Perſonen ſeſtgenommen, deren Papiere er» 
geiffen, und es begannen vorläufige Umerſuchungen. Abet 
erſt durch die bekannten Ereigniſſe vom 26. Dezember zu 
Petersburg wurden die Verſchwornen ſammt ihren Planen 
der Regierung gehörig bekannt. Die eerſte Idee zu dem gehei⸗ 
men Vereine rührt von jungen Leuten her, die im Jahte 1816 
aus dem kranzöſiſchen Kriege zurückgekommen waren und nach 
dem Muſter mehrerer in Deutſchland exiſtirenden Bünde 
und Bereine etwas ähnliches für Rußland ſtiften wollten. 
dueeß kheilten ſich dieſe Plane mit: der Obriſt Alexander 
Murawieff, welcher die neue Geſellſchaft mit einer Frei⸗ 
mauterloge zu verbinden trachtete, der Capitain Niktta Mus 
tawieff und der Obriſt Fürf Erubetzkoi Ihren erſten Zu⸗ 
ſammenkünften wohnten die Offijiere Pakuſchin, Serge und 
Mathias Murawieff Apoſtol bei. Der erſte geheime Ver⸗ 
ein kam im Februar 1817 zu Stande. Sie nannten ihr 
Verein des Heils, oder der wahren, treuen Kinder des Par 
terlandes. Der Obriſt Peſtel faßte die Statuten ab. Die Ge⸗ 
ſelſchaft befand aus Brüdern, Mannern und Bojaren. Aus 
der letzten (boͤchſen) Klaſſe wurden monatlich die Alten (Die 
tektoren) gewählt. Jeder hatte einen dreifachen Eid zu leiſten. 
Selbſt der (ſeitdem anger Dienſt verſtorbene) Kanzfei-Die 
rektor des Stattholters von Klein⸗Rußland gehörte zu den 
Verbundenen. Das Ziel dieſts Vereins war, die bellehende 
Verfaſſung des Reichs afzudndern. Vornehmlich beabſich⸗ 
tigten ſie, jede ſchlechte und ungeſetzliche Handlung der Be⸗ 
amten bekannt zu machen. Bald darauf forderten mehrere 
Diitglieder eine Abänderung der Statuten (in denen blinder 
Gehorſam und Gebrauch der gewaltſamſten Mittel vorkam), 
die mehr denen des Zugendbundes in Deutſchland ahnlich 
gemacht werden ſollten. Die Stifter der Geſellſchoft wider» 
legten ſich lange dieſem Anfinnen, und es if beachtenswerth, 
daß in dieſen Discufionen (in Moskau), welchen von 
Wieſen, kunin und der Fuͤrſ Theodor Schakoweki beiwohn⸗ 
ten, zuerſt der Kaiſermord aus Tapet kam. Namentlich 
bat bunin vorgeſchlagen, den Kalſer durch vermummte Per⸗ 
ſonen auf der Straße von Tſcharskoe ⸗Selo anzufallen. 
Dem Alex. Murgwieff batte der Furſt Trobetzkol gemeldet, 
daß der Kaiſer Polen mwiederberfiellen, und wenn dies in 
Rußland Unzufriedenheit erregen möchte, Warſchau zu ſel⸗ 


der Reſſdenz wählen würde. Die Verſchwörer hielten nun 
einen Angriff auf die Perſon des Kaiſers Für deingend. 
Schon wellte man den Mörder durchs Loos beſtimmen, als 
Haluſchkin ſich freiwillig dazu erkot, um nach vollbrachter 
That iich ſelbſt ums Leben zu 2 57 075 Aber am folgenden 
Tage widerſetzte ſich Sergius Murawieff Apoſtol der That, 
weill fe noch unreif fei und keinen Vortheil brachte. Bald 
nachber verwandelte ſich der Verein in einen „Bund für 
die öffentliche Wohlfahrt.“ Von dem Reglement dieſes 
Bundes if nut die erſte Halfte vollſtaͤndig bekannt gewor⸗ 
den, da die zweite Hälfte (welche der Fuͤrſt Trubetzkoi ent ⸗ 
worfen hatte) von 
nebſt andern Papieren verbrannt worden iſt. Jene erſte 
Hälfte dieſes Coder war groͤtztentheils aus dem Deutſchen 
fiberiest. Die Mitglieder bildeten vier Abtheilungen: 1) der 
öffentlichen Wohltbatigkeit; 2) zur Beaufſichtigung der Schu⸗ 
len; 3) zur Bewachung der Gerichts hoͤſe; 4) fuͤr die Befbrde» 
rung der Staatsökonsmie. Der Vorſchlag einiger Mitglie⸗ 
der, den Kalſer um die Seneh migung dieſes Bundes zu 
erſuchen, ward verworfen. Noch erwähnen wir aus den 
Statuten die Beſtimmung, daß jedes Mitglied 4 Prezent 
feines Einkommens det Geſellſchaft geben muͤſſe. Dies 
Geſetz wurde ſehr ſchlecht beobachtet, da man in Petersburg 
die zum Jahr 1825 nur el Rubel hat zuſammen brin⸗ 
gen e ei 0 Gee N Juli. 11 

uͤrkiſche Grenze, vou 3. Jul.. . 
Man schätzt, nach Remich bestimmten Angaben, die 
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griechiſche Kriegsmarine gegenwärtig auf drittehatb- 
hundert Fahrzeuge, welche nahe an ph Kauo⸗ 
nen führen, und deren Vemannung ſich auf 15tau⸗ 
ſend Mann belaͤuft. Cochrane erſtes Dampfſchiff 
iſt bereits im Hafen von Napoli di Romania ange: 
kommen; ſeine Flotte kreuzt im Archipel, 
1 Konſtantſnopel, vom 22. Juni. 5 
Nachliehendes ist die bisher gut in Auszügen bekennt 
gewordene Note, welche Herr von Minciafy am sten Apeil 
dem Reis⸗Sffendi übergab, und in deren Folge die Pforte ſich 
bekanntlich entſchloß, alle Forderungen Rußlands einzugeben : 
Der unterzeichnete bat von dem Kaiſer, „feinem Herrn, 
den Befehl erhalten, der hohen Pforte folgende Mittdei⸗ 
lung zu machen: Nachdem der Unterzeichnete in der Kon⸗ 
ſeren vom 1. (13) October 1827 den Miniſteen Sr. 
Hobeit nochmals entwickelt batte, wie ehe verſchleden, der 
gegenwartige Zustand der Moldau und Wallachei von dem» 
jenigen ic, der den Unruhen von 1821 in dieſen Provinzen 
nerausging, und der den von dee hohen Pforte dem Bot. 
ſchafter Sr. f e Maiehät gegebenen Verſprechungen 
gemäß, daſeldſt von kandig wieder hergeftellt werden ſollte; 
nachdem er ferner bewieſen hat. wie ſehr das von der kur ⸗ 
kiſchen Regierung gegen die Zͤrſtentdümer angenommene 
Spien ſowohl ihren Privilegien als den Traktaten zu nabe 
tritt, durch welche Rußland zum Garanten derfelden auf⸗ 
geſtelt it, nachdem er endlich von der einen Seite die un. 
dermeidlichen Keiultate des Betragens des Bivans gegen 
das ſerviſche Volk und, feine Deputirten, und von der an⸗ 
dern Seite das Recht Rußlands dorgelegt batte, den In⸗ 
Hait des Art, 8. des Vertrags von Bucharest zu Bunlien 
dieſer Nation zu reclamiren; fo bat er dem I rn 
Sr. Hobeit, auf ausdrücklichen Befehl des Kaifers, Aleran- 
der, glorreichen Andenkens, eine ſoͤrwliche Proteſtation ge. 
gen ale Maaßregeln Übsıpeicht, welche von der Pforte 


lerandes Murawieff vor vier Jahren 


Beiträge. Für die Bu 


fortwährend, mit Uebertretung der Tra 
ihre eigene Verpfichtungen, eranifien e 
| (Fortſetzung folgt.) * 

Di e eee * 
„Die. rung des Chauſſeebaues nach der Mac 
Adamſchen Met ode von Hoͤnigsberg nat: 
hat den beften ſortgang. Zur Anlegung einer glei⸗ 
chen Kunſtſtraße über die Hufen bis zum Dorfe Lawesk, 
gegen eine Praͤmie von Zweitauſend Thalern und 
eine Unterſtüͤtzung von Seiten der Stadt, theils baar, 
theils in Materialien, haben ſich Unternehmer auf 
Aktien gemeldet, welchen eine dreißigjaͤhrige Erhe⸗ 
bung des Wegegeldes bewilligt werden ſoll. In 
ähnlicher Art iſt auch die Anlegung einer Chaufee 
von Elbing nach Ur. Holland projektirt. 
Bei Bremen ſſt neulich eine griechiſche Urne aus⸗ 


gegraben worden. 1 
Aus Daͤnemark berichtet man: Die anhaltende Duͤrre 


und brennende Hitze dauert fort. Wir haben abwech⸗ 


ſelnd 25, 26, 28, ja ſelbſt 29 Grad Waͤrme. Di 
traurigſten Berichte gehen kuͤckſichtlich e 
aus mehreren Gegenden ein. Einige engliſche Schiffe 
liegen gegenwartig im Hafen von Aalborg, um Korn 
zu laden, welches auch zur Steigerung des Preiſes 
f Fur die Burger iſt dem Roggenmangel 
abgeholfen, da man theils von Privatperſonen, theils 
von den Magazinen, aber zu theuren Preiſen, Rog⸗ 
gen erhalten kanns. 
In der Naͤhe von Odeſſa gaben im vorigen Jahre 
Ruſſiſche Artilleriſten einen merkwürdigen Beweis 
von Unerſchrockenheit. Während eines Farken Ge⸗ 
witters fiel ein Blitz in die Ammunitjon, und riß 
aus einem Kaſten einſge Ladungen. Die Artilleri⸗ 
ſten ſprangen binzu; einige zogen die in der Naͤhe 
befindlichen Kaſten mit Ladungen weg, und drei an⸗ 
dere ſtuͤrzten über den bereits brennenden Kaſten her 
der unaufhörlich Kugeln und Kartärſchen umberſprü⸗ 
here, dreheten, ungeachtet der offenbaren Gefahr, den 
ubrigen Theil des Blechdeckels vom Kaſten ab, riſſen 
aus demſelben Bunde brennender Zuͤndlichtet Lun⸗ 
ten und Werg heraus, und warfen 'ſie auf die Erde; 
und da deſſen ungeachtet die Seiten des Kaſten im⸗ 
mer noch brannten und die Ausbrüche fortdauerten 
daͤmpften fie die Flamme mit Regenwaſſer aus der 
naͤchſten Pfuͤtze. So wurde das Aufffiegen der Las 
dungen völlig gehemmt, nachdem 29 aufgebrannt, 
und noch über die Halfte in dem Kaſten waren, 
welche die Umgebung in die größte Gefahr ſetzten. 
Nur ein Kanonier erBtelt bei dieſer Gelegenheit eine 
leichte Verletzung. Als der damals noch lebende 
Kaiſer Alexander diefe wirkliche Heldenthat erfuhr, 
ließ er jedem der drei Artillerſſten eine Belohnung 
von 500 Rubeln auszahlen. 

Beilage, 


Beilage zur Königl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung Ro. 60. 


und 


Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag wund Anzeige ⸗ Nachrichten. 


Elbing. Donnerſtag, den 27ſten Juli 1826. 


In Großbritannien ſind ſeit 1820 bis 1825 die 
Auflagen um folgende Summen vermindert: 1821 
die Abgabe von Arbeitspferden um 480,000 Pfd. 
Sterl.; 1822 von der Maljtare 1,500, 0 P., Salz 
1,309,000 P., von Haͤuten 300,000 P., Tonnengeld 
180 O00 P.; 1823 direkten Auflagen 2,300 000 P., 
Branntwein 72,000 P.; 1824 auslaͤndiſche Wolle 
350, 00 P., Seide 460,000 P., Steinkohlen 200,000 
Y., Rum 150 O0 P., Stempel 200,000 P.; 1825 
Mein 450,000 P., Branntwein 750,000 P., Hanf 
100 O0 P., Kaffee 150 000 P., direkten Auflagen 
276,00 P., Zucker, Eiſen ꝛc. 150,000 P., zuſam⸗ 
men um 10,016,000 Pfd. Sterl.; demungeachtet bes 
trugen doch die Einkuͤnfte im Ganzen 1,501,000 Pfd. 
Sterl. mehr. — Solche Thatſachen werden doch 
endlich fuͤr die Wahrbeit des Financiers empfaͤng⸗ 
lich macden, daß viele, kleine Poſten weit mehr 
einbringen, als wenige hohe. Bei jenen bat 
Alles raſchen Umſchwung mit Luſt, ohne Sorge, 
ohne Berechnung. Die kleine Abgabe beſchwert 
nicht, man spüre fie nicht, man vervielfältigt fie dar 
ber oft und gern, ohne ängſtlich den Geſammtbetrag 
fuͤr ein Jahr zu berechnen. Vor großen erſchrickt 
man, vertieft ſich in's Calculiren, glaubt fie nicht 
erſchwingen zu koͤnnen, eneſagt, untetläßt fie gaͤnz⸗ 
lich, defraudirt und wird voll Unwillen gegen die, 
welche ſie verhaͤngt. 


Der Titel des allgemeinen preußiſchen Geſetzbu⸗ 
ches iſt ſorachwidrig. Fur allgemeines Land 
recht muß es heißen: allgemeines Landes 
recht. Denn Landrecht iſt das auf dem Lande, 
und nicht das im Lande geltende Recht — und ein 
Landgericht iſt gar ſehr verſchieden von einem 
Landesgericht. Das letzte hat daher tichtig 
den Zuſatz Ober bekommen. 


„ eber die ungeheure Fruchtbarkeit der Fiſche giebt 
eine Nachricht des D. Borlafe einen neuen Bei: 
trag daß man am 5. Oct. in der Stadt Noes⸗Bay 
auf 7000 Fäſſer Sardefſen gefangen bat. Da jedes 
Faß 35,000 Stück enthielt, ſo war die Summe der 


an einem einzigen Tage gefangenen Jiſche 245,000, 


Si nur in dem 
timmen, fi 
auch der Gebehrden und Sitten beſtebt. Ft 


Eine ebrliche 


gegen dieſes Geſetz handelt, ſo hat 
| zu gewaͤrtigen. 

Zuletzt bitten wir noch, daß Ibr bedenkt, die Unis 
verficht fei eine Werkſtatt der Tugenden, und vor⸗ 
zuͤglich wie, die wir einer chriſtlichen Hochſchule ans 
geboͤren, muͤſſen fromm wandeln, damit nicht wegen 
ſcblechter Beiſpiele die Lehre der Religion in üblen 
Ruf komme. Wir befehlen alſo, daß Ihr in allen 
Geſellſchaften Euch beſcheiden und rubig verbaltet. 


— —— 


Se wi ß. 


336. f 
Die viel begehren und wenig genießen, i 
Die werfen das Gewiſſe nach dem Ungewiſſen, 


337. a 
Willſt du das Gewiſſe wiſſen, 
Suche es im Ungewiſſen, 


338. 
Gewiß iſt nichts auf Erden, 
„Als: daß alle Menſchen ſterben werden. 


1a. 339. 
Willſt du das Ungewiſſe nach Haufe führen, . 
Kannſt du das Gewiſſe vom Wagen verlieren. 


340. 
Sag nie: „Das ſoll gewiß geſcheb'n * 
Bedenk', du kannſt für gar nichts ſteh'n. 


4 Angekommene Fremde. 

Lieut. v. Katzler und v. Winterfeld von Danzig, 
Kammergerichts⸗Referend. Meier von Koͤnigsberg, 
General-Major Gr. v. Lehndorff von Danzig, Fr. 
v. Kaluszynsky von Marienwerder, Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrat) Seligo von Königsberg, Kaufm. Luro 
von Liſſa, Kaufm. Leonhard von Koͤnigsberg, Mu⸗ 
ſiklehrer Schoͤning von Danzig, Hauptmann a. D. 
v. Goſtroweky von Schlawe, Cadet v. Wyſiecki 
von Berlin, Gymnaſiaſten v. Duisburg, Blech und 
Poſſick von Danzig, Kaufm. Starcke von Amſter⸗ 
dam, Kaufm. Kuler von Danzig, Kaufm. Becker 
von Berlin, Lehrer Winkler fen. von Koͤnigsberg, 
Wittwe Skerle von Königsberg, Kaufm. Drewes 
von Braunsberg, Kaufm. Am Ende von Koͤnigs⸗ 
berg, Stud. Klebs von Königsberg, Gymnaſiaſt v. 
Bögen von Königsberg, Kaufm. Goldſtamm und San, 
towsky von Löbau, Lehrer Bornemann von Fried⸗ 
land, Kaufm. Ehrenderg von Berlin, Obriſt v. Krafft 
von Danzig, Kaufm. Löwenberg von Tilſe, Predi⸗ 
ger Albrecht von Stepenitz, Kaufm. Hahn von Pil⸗ 
lau, Prem. ieut. Ahlbaum von Pillau, Schwed. 
Kapt. d' Allp von Pillau, Stadtgerichtsſekretair Brei: 
ning von Königsberg, Handlungsdiener Schwabach 
von Birabaum, Orgelſpieler Hinz von Marienwerder. 


NEL 5 2 2 1 f * U fi - 

an die Mildthatigkeit evangeliſcher Chriſten. 

Der gänzliche Mangel an Bildungsanſtalten für 
Seelſorger der evangeliſchen deutſchen Gemeinen 
beider Conkeſſionen ia den vereinigten Staaten von 
Nordamerika bat bisher den böcdſt traurigen Zu 
ſtand zur Folge gebabt dat die meiſten deutſchen 
Prediger an Waſſenſchaft und Amtegeſchick wien 
ſehr weit zurüöckſteben, zugleich aber wegen Selten 
beit der Prediger viele Gemeineg eines Seelſorgers 
ganz entbebren, und andere fo ſparſam verſorgt⸗ 
find, daß in vielen Kirchen nur monatlich einmal 
Gottesdieaſt kann gebalten werden. Desbalb bat 
jetzt die evangeliſch⸗ reformierte deutſche Syrode ein 
theologiſche Seminarium zu Carlisle, Penſploanien, 
trrichtet, und — da dort aus Staatsmittela zu der⸗ 


gleichen Inſtituten nichts beigetrggen wird, und die 


Gemeinen ſeldſt ſeht dürftig ſind — den Herta Ja- 


mes Reiley, Prediger zu Hagerſtowu in Mary 
land, an die deutſchen evangeliſchen Christen In Eur 
ropa geſendet, um zu dieſem Behuf Beiträge an 
Geld und Buͤchern zu ſammeln. Dieſer wͤͤrdige 
Mann iſt durch einen von den Vorſtehern der Ver⸗ 


waltung des Seminars gezeichnetem Aufruf d. d. 


Carlisle den Sten April 1825 legitimirt, und bar 
bereits in Holland, der Schweiz — Wuͤrtemberg die 
erfreulichſte Theilnahme und Uaterſtützung erfahren. 

Nachdem nun Se. Mai. der König die öffentliche 

Bekanntmachung dieſer Sendung und die Samm⸗ 
lung ſolcher criſtlichen Beiträge unterm gten v. M. 
Allergnaͤdigſt zu genehmigen, und dieſes gute Werk 
durch die Bewilligung eines bedeutenden Gnadenge⸗ 
ſchenkes Allerboͤchſtſeldſt zu eröffnen geruhet haben; 
ſo hoffen die Unterzeichneten, daß recht viele ihrer 
evangel. Mitbürger jenem erbabenen Beiſplele fol⸗ 
gen und ſich das große geiſtige Bedürfniß unſerer 
Sprach- und Glaubensgenoſſen in jenem Welttheil, 
zu denen ſich noch laͤhrlich mehrere Tauſend neue 
Ankoͤmmlinge geſellen, recht tief werden zu Herzen 
geben laſſen. Jeder nun, der feine criſtliche Wohl⸗ 
thaͤtigkeit auch in dieſem engeren Sinne an den 
Genoſſen des Glaubens beweiſen will, beliebe ſeinen 
milden Beitrag einem der Unterzeichneten anzuvet⸗ 
trauen, und ſei der zuverlaͤßigſten Beförderung der 
fiber. Berlin, den 19. Juli 1826. je 

Profeſſor Bleck, Friedrichsſtr. Nr. 225.; Predi⸗ 
ger Couard, Alexanderplatz; Buchhaͤndler 
Dümmler, unter den Linden Nr. 19.; Kauf⸗ 
mann Elsner, Spandauerſtr. Nr. 40. Ju⸗ 
ſtizrath Focke, neue Gruͤnſtr. Nr. 36.; Prof. 
Hengſtenberg, Neuſtädter Kircggaſſe Nr. 7.; 
Aſſeſſor Le Coq, biater der kathol. Kirche Nr. 2; 
Hofprediger Sack, Krauſenſtr. Nr. 30; Prof. 
Schleiermacher. Wilpelmsſtr. Nr. 73. Pre⸗ 
diger Schult, Sopbienkircgaſſe Nr. 3. 

In der Buchhandlung und folgende Bücher 
für beigefügte Preiſe zu haben: 

Boß, J. H., Auweiſung, die Kartoffeln in bes 
deutender Menge, auf einer kleinen Flache, ſo⸗ 
gar auf unkultioittem Waldboden, mit weni, 
gem Dünger zu erzeugen; die früh gemachten 
Pflaazungen, in demſelden Fahre, zweimal als 

zueraten, und hiedurch die Benusung dieſer 

Feücdte außerordentlich zu erhoͤhn; fo wie auch 
die Keimliage, bis Eade Juni, bei den Plans 
zungen zu benutzen, und dennoch ſchmackbafte 

Kartoffeln aus ihnen zu erzeugen. Nebſt einem 
Anpange über die techaiſche Aawendung dieſer 


trefflichen Früchte zu Stärke, Syrup, Rum, 
Meth, Bier, Branntwein und Eſſig; ſo wie 
über die Mittel, dieſe Produkte rein von allem 
Nedengeſchwacke darzuſtellen. 5 ſor. 
Krauſe, Lebebuch der deuiſchen Sprache Für 
Scdulen. Gebunden 1134 ſgtr. 
Wilm ſen, Geſangbuch für Volksſchulen; nebſt 
einem Abriſſe der Religionsgeſchichte und einer 
Ueberſicht der didliſchen Schriften. 8 for. 
Hoffmann, Meiſter Flob. Ein Maͤrchen in 


ſieben Abenteuern zweier Freunde. Rihlr. 


| PUBLICANDA. 2 N25 
Nach Anzeige des Koͤnigl. Intendanturamts Worm⸗ 
dit wird die Brücke auf der Landſtraße von Worm⸗ 
dit nad Elbing, zwiſchen Wagten und Alken bele⸗ 
gen, det Reperatur wegen aufgenommen werden, 
wodurch die Paſſage auf 10 bis 14 Sage, und zwar 
vom 27. d. M. ab, gebemmt wird. Für dieſen 
Zeitraum bleibt den Reiſenden der Weg uͤber die 
Brücke dei Spanden oder dei Sporthenen überlaffen; 
wovon wir das Publikum in Kenntniß ſetzen. 

Elbing, den 258. Juli 1825. 

zZ Diäer Polizei⸗Magiſtrat. 

Warn ungs⸗ Anzeige. 


Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Stadt, 
gerichts wird hierdurch zur Kenntniß des Pudlikums 
gebracht, daß die Witwe Anna kuiſe Witten, 
part, geb. Herzler, auch Witwe Kohler gu 
nannt, aus Paagritz⸗Colonie, unterm 24. Nai c. 
som Koͤniglichen Kriminal⸗Senat von Weſtpreußen 
zu Marienwerder wegen wiederholter unerlaubter 
Kuren aus Gewinnſucht, mit vier monatlicher Zucht, 
dausſtrafe belegt worden if. 

Elbing, den ııten Juli 1826. 

Koͤnigl. preuß. Stadtgericht. 


Nachdem über den Nachlaß der verſſorbenen Wittwe 
Maria Carolina Meiding ged. Konopackp, 
der erdſchaftliche L quidations⸗Prozeß eroͤffget wor⸗ 
den, fo werden die undefannten Gläubiger der Ver, 
Rorbenen bierdurch öffentlich aufgefordert, in dem 
auf den zaſten Movember (., Vormittags 
um 10 Übe, vor dem Deputirten, Herrn Jußtizrath 
Jace bi, angefegten peremioriſchen Termin entweder 
in Verfon oder durch geſetzlich zulaͤſſige Sevollwäch, 
tigte zu erſcheinen, den Betrag und die Yes ihrer 
Forderungen umſtändlich anzuzeigen, die Documente, 
Briefſchaften und ſonßigen Beweis mittel daräbet 
im Deiginat oder in beglaubter Abschrift vorzule, 
gen, und das Nöthige zum Protocol zu verhandeln, 


mit der beigefügten! Verwarnung daß die im Ter⸗ 
min ausbleibenden Ceed ſtoren aller ibter etwanigen 
Vorrechte verluſug erklärt, und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an datzjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben mochte, derwieſen werden ſollun. 
Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, wel, 


che den Termin in Perſon wahrzunehmen verhindert 


werden, oder denen es hieſelbſt an Bekanutſchaft fehlt, 
die Herren Juſtiʒ, Commiſſarien Niemann, Stoͤr 
Senger, Laweenp und Scheller als Be⸗ 
vollmaͤcdtigte in Vorſchlag, von denen ſie ſich einen 
zu erwählen and denſelben mit Vollmacht und Ins 
formation zu verſehen haben werden. 
Elding, den ıgten Juni 1826. 
og, Preuß. Stadtgericht, 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stabtgericht 
werden alle Diejenigen, welche an dem verloren ges 
gangenen Oppotbek „Dokument über die im Hypo» 
thekenduch des sud Lit. B. LXXIII. 8. zu Neuftäd⸗ 
terfelde delegenen Grundſtäcks aus dem Schuld Ds 
kument der feparitten Anna Barbara Fiſcher, 
derwintwet geweſenen Iigner, geb Melcher, vm 
1. Mai 1798 für die verwittwete Hoftatyhm Clara 
Louiſe Stolz, geb. Romer, gegen Ver zin ſung 
zu 6 Prozent und Halbjägrige Aufkänd gung ex de- 
gteto dom 29 Juni 1798 eingeiragene Poſt von 500 
Rihlen weiche (won dezaglt if, aus irgend 
einem Rechtsgtunde ars Eigenthümer „Ceſſſionsrlen, 
Hand, oder ſonſtige Sriefmpader Anſprüche zu Has 
ben glauben, dierdurch aufgefordert, in dem auf den 
sten November c., Vormittags um 11 Uhr, 
dor dem Depusisten „Heren Jußizeath Stopyſck, 
angeſetzten Termin entweder in Perſon, oder durch 
einen Bevollmächtigten ſich zu melden, ihre Anfpras 
de anzuzeigen, und zu beſcheinigen, wideigenfalls 
ibnen damm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und das gedachte Dokument für mortiffcirt erkläͤet 
werden fol; | | 
Elbing, den 20. Juni 18255 N 
Konig. Preuf. Stadtgerickt 


Stmäß dem allhier auspängenden Sub haſfatlons⸗ 
Datent ſoll das zur Witwe Chrißine Schienke⸗ 
ſcden Concutsmaſſe gehörige, sub Lit. D. I. No. 42. 
in Zeier delegene, auf 3355 Rihlr. 10 gr. geri 
abge ſchaͤtzte Srundſack pfentlich derßelgert werden, 
Die Licitations, Termine Biegu find auf den 24flen 
Junius, den zöRen Unguß und den 28 fen 
Oktober 1826, jedes mal um 11 Uhe Vorwit⸗ 
tags, vor dem Deputirten, Herrn Juſtizrath Klebs, 
anberaumt, und werden die beſitz, und zahlungs fahl, 


gen Raufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann als 
bier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufe, 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautba⸗ 
ren und gewärtig zu ſein, daß demjenigen, der im 
letzten Beru in Meißbiesender bleibe, wenn nicht recht 
liche Hinderungdurfachen eintreten, das Geundſtͤͤck zur 
geſchlogen auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote 
aber nicht weiter Rüde genommen werden wird. 
Die Taxe des Seundſtäcks kann übrigens in unferer 
Vegiſſtratur Inipicies werde. 
Elding, den zien März 182565. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtatlons⸗ 
Patent ſol das dem Chriflan Borchert und ſel⸗ 
ner Ehefrau Anna, geb. Ladenthlen, gehörige, 
sub Lit. C. XII. 9, zu Neukitch, aus einem Wohn 
Haufe und einem halben Morgen Gartenland deſtebend, 
belegene, auf 132 Rihle. 20 far. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzte Grundstück öffentlich verßelgert werden. Der 
Licitatiens Termin hiezu iſt auf den 1izten Sep⸗ 
tember c., um 11 he, Vormittags, vor un 
ſerm Deputirten, Herrn Juſtizrath Klebs, ande, 
raumt, und werden die beiig» und zahlungsfähigen 
Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alk dann allhier 
Mi dem Stadigericht zu erſcheinen, die Verkaufs, 
Bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu betlauiba, 
ren, und gewaͤrtig zu fein, daß demjenigen, der im 
ermin Meifbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Oinderungsurſachen eintreten, das Grundhück zuge 
ſchlagen, auf die etwa ſpäter einkommenden Gebote 
aber nicht welter Rͤckſicht genommen werden wird. 
Die Toxe des Geundſtücks kann übrigens in unſerer 
Negiſtratur inſpicirt werden. una 
 lding, den aten Juni 1826. N 
Königl. Preuß. Stadiger ich. 
Gemöß dem olhier aus hängenden Gubhafatione, 
Patent el bas des Fre und Shriſtina Kobh⸗ 
nauſchen Eheleuten gehoͤrige, sub Lit. D. VIII. No. 
8. in Reitlau belegene, ſammt dem im Stubſchen 
Walde sub Lit, D. IV. 3. 11. belegenen Pertinenz⸗ 
ftäͤck von 1 Morgen 200 Quadrat⸗Ruthen Erbpachte, 
andes zuſammen auf 946 Kehle. 18 ſge. 4 pf. ge, 
richtlich abgeſchaͤtze Grundfück öffentlich im Wege 
der nolhwendigen Subboſtatjon versteigert werden. 
Der bizitations⸗Sermin biezu iſt auf den ııtes 
Okiober % um ir Uhr Bormiteags, dor dem De, 
putirten, Herrn Juſtizrath Skopnick, anberaumt, 
und werden die besitz und zahlungsf obigen Kaufluß iger 
hiedurch aufgefordert, alsdenn alhier auf dem Stadt, 
ger icht zu eeſcheinen, die Verkaufsdedingungen zu per, 
nehmen, ihr Gebot zu verlautbaren und gewaͤrtig zu ſein, 
daß demjenigen, der im Termin Meiſſbietender bleibt, 


wenn nicht erchtliche Hinderungsurſachen kintre: 
das Grundſtäck zugeſchlagen, auf die etwa pre 
einkommenden Gedote aber nicht weiter Rück ſicht 
Bie dert des Beundääds Hann übrig 
f f des Grun an i in 
feree Megitcatur pie 42 uͤdrigens in uns 
Elbing, den 27. Juni 1826. | 
Königl. Preuß. Stodtgericht. 
„ e 
* 2 „den 2 Juli f 9 
r U, en Sem Sn Joh, ns 
er Vorſtand vom St. Eli eib. Hoſpital. 
Donnerſtag, den aten Sul, e Bier * 
nen bei Job. Gieſe, Witwe, 
Montag, den 31. Juli, friſches Bier in Tonen 
bel n men eee 1 Sseichert. 
Ein neuer Halbwagen und ein neuer Roßwagen 
un zum Verkauf dei Radloff im goldenen Huf⸗ 
eiſen. 1 1 3824 3 8188 
Das Haus in der Spieringsſtraße Nr. 28, in 
welchem ſich 7 Stuben, 2 Nebenzimmer, 2 Affoven 
und 1 großer Saal, 2 Kuchen, geräumige Keller 
und mehrere Bequemlichkeiten befinden, iſt ganz 
oder getheilt, von Michaeli ab zu vermieden. Heer 
Superintendent Schreiber und Heer Stadt ⸗Mak⸗ 
ler Frieſe geben naͤhere Auskunft. 
77 ß feige 
E. verehrungswürdigen Publikum zeige ſch ganz 2 
ergebenſt an, daß Sonntag, den 30, d. M., kein 
Conzert in Vogelſang ſtatt findet. — Dagegen 
wird auf den zten Auguſt c., zum Geburts⸗ 
> tage unſers allgeliebten Königes, ein 
großes Vocal⸗ und InſtrumentalConzert 
fein, auch gegen Abend durch Abbrennung eines 
großen Luſtfeners mit hengaliſchem Feuer abwech⸗ 
ſelnd verknuͤpft, dieſer merkwürdige Tag gefeielt 
werden. Um guͤtigen Beſuch bittet ergebenſt 
Dietrich. 
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Zweihundert Thaler Belohnung. 
Durch einen gewalrſamen Einbruch find mir aus 
meinem Geldkaſten auf dem Königl. Ober ⸗Landes⸗ 
Getichte 100 Stuck Noſſen⸗Anweiſungen a 5 Rıpir. 
geſtohlen worden. Ich verſpreche demjenigen, der 
mir zur Entdeckung des Diebes behülflich iſt, eine 
Belohnung von 200 Thlr., und bitte, einen jeden 
Verdächtigen, der Kaſſen⸗Anweiſungen à 5 Thlr. 
verwechſelt, anzuhalten und ibn fd über den recht⸗ 
mäßigen Beſitz derſelben ausweiſeg zu laſſen. 
Marienwerder, den 20. Juli 1826, 
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Schuͤtze, 
Ober Landesgerichts ⸗Sekretair, 
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